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Zimmer baut drei Poyesteranlagen
in Taiwan

Die Zimmer AG (Frankfurt am Main) wurde jetzt mit Pia-

nung und Bau von drei Polyesteranlagen in Taiwan be-
auftragt, die einen Investitionswert von insgesamt rund
85 Millionen Deutsche Mark repräsentieren.

Auftraggeber sind die Shinkong Synthetic Fibres Corpo-
ration in Tao Yuan sowie die Hualon Corporation mit
Standort in Tou Fen.

Der Shinkong Synthetic Fibres Corporation liefert der
Frankfurter Anlagenbauer eine Polykondensationsanla-
ge, in der, ausgehend von reiner Terephthalsäure (PTA)
und Ethylenglykol (EG), nach Zimmers kontinuierlichem
Polykondensationsverfahren in einem Reaktor (Ring-
scheibenreaktor) täglich 120 Tonnen Polyesterpolymer
erzeugt werden sollen.

Die beiden Anlagen für Hualon umfassen eine kontinu-
ierliche Polyester-Polykondensationsanlage mit einer Ta-
geskapazität von ebenfalls 120 Tonnen sowie eine
Schnellspinnerei (POY-Anlage) zur Herstellung von täg-
lieh 45 Tonnen vororientierten Polyesterfilamenten, die
direkt aus dem Polymer gesponnen werden (Direkt-
Spinnverfahren).

Im einzelnen liefert Zimmer das Know-how, das Pro-
zess-Engineering und wesentliche Teile der Ausrüstung
und ist verantwortlich für die Überwachung der Monta-
ge und Inbetriebnahme der drei Anlagen, die 1985 erfol-
gen soll.

Bereits in den siebziger Jahren hatte Zimmer für diese
beiden Kunden in Taiwan sieben Polyesteranlagen er-
richtet.

Davy McKee AG, D-5000 Köln 40

Textilpflegezeichen im Sog der Konjuktur
Beanstandungen betreffend mehrheitlich Importe

Die schweizerische Textilwirtschaft hat im Jahre 1983
nicht ganz 75 Millionen Pflegeetiketten eingenäht oder
aufgedruckt. Das sind rund 10% weniger als im Vorjahr.
Wie die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für Textil-
kennzeichnung (SARTEX) in ihrem Jahresbericht fest-
hält, bedeutet dies keineswegs einen Rückschritt in
ihren Bemühungen, eine möglichst lückenlose Pflege-
kennzeichnung zu erreichen. Repräsentative Umfragen
hätten nämlich ergeben, dass 90% aller auf dem
schweizerischen Markt angebotenen Bekleidungswaren
und anderer Textilerzeugnisse mit Pflegeetiketten verse-
hen sind. Bei den restlichen 10% handle es sich hin-
sichtlich der Herkunft zumeist um Importware und hin-
sichtlich der Vertriebskanäle um beratungsintensive
Geschäfte (Fachhandel, Sporthandel und Boutiquen),
die auch in kleinen und kleinsten Serien hergestellte Pro-
dukte verkaufen. Der Rückgang des Pflegeetiketten-
Verbrauchs steht nach Überzeugung der SARTEX im
engsten Zusammenhang mit der konjunkturellen Ent-
Wicklung in der Textil- und Bekleidungsindustrie. Insbe-
sondere im ersten Halbjahr 1983 sei denn auch ein spür-
harer Produktionsrückgang eingetreten, dem erst in der
zweiten Jahreshälfte eine Trendwende folgte.

Die SARTEX hatte im abgelaufenen Jahr in zahlreichen
Fällen Beanstandungen nachzugehen. Diese betrafen
insbesondere die Waschechtheit von Etiketten, unvoll-
ständige Pflegeetiketten, die Angabe zu tiefer Pflegeein-
stufungen (z.B. 30 Grad statt 60 Grad im Waschzuber),
mit denen einzelne Produzenten Risiken möglichst weit-
gehend auszuschalten suchen und den Konsumenten
mögliche Pflegeintensitäten vorenthalten. Da es sich bei
diesen Mängeln in den weit überwiegenden Fällen um
importierte Textilien handelt und der Anteil der Einfuh-
ren am Inlandbedarf dominiert und weiter ansteigt, wirft
die SARTEX erneut die Frage auf, ob ihre konsumenten-
freundlichen Aktivitäten nicht zu einseitig von den 19 in-
ländischen Mitgliederorganisationen finanziert werden.

Sartex

In Memoriam

t Max E. Isler-Vetter, Rüschlikon

Eine bekannte Unternehmerpersönlichkeit der schweize-
rischen Textilindustrie, Max E. Isler-Vetter, verstarb am
19. Juni dieses Jahres im Alter von 77 Jahren.

Eine grosse Trauerversammlung nahm am 22. Juni die-

ses Jahres in der reformierten Kirche Rüschlikon an der
Trauerfeier teil und erwies dem Verstorbenen die letzte
Ehre.

Alt Bundesrat Dr. Fritz Honegger von der Verwaltung der
Firma Seidenweberei Gessner AG, Wädenswil, ehrte
den Heimgegangenen mit den Worten:
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«Ein ausserordentlich tätiges Leben hat einen unerwar-
tet raschen Abschluss gefunden. Als Max Isler vor
knapp einem Monat sich von der Teilnahme an der Gene-
ralversammlung der Firma Gessner wegen Unpässlich-
keit entschuldigen lassen musste, hätte wohl niemand
gedacht, dass das Schicksal seither so rasch zuschlagen
würde. Möge Ihnen, liebe Frau Isler und liebe Trauerfa-
milien, der Gedanke Trost bringen, dass der Tod auch ein
Erlöser sein kann. Wir alle können uns Max Isler ohne Le-
benslust, mit nachlassender Energie, mit einem langsa-
men Versiegen seiner Kräfte nicht vorstellen.

So glaube ich, dass der plötzliche Abschied von Max Is-
1er von uns hinzunehmen ist als eine auf den Verstorbe-
nen besonders zugeschnittene Art des Übergangs in
eine andere Welt. Wir wollen deshalb mit dem unabän-
derlichen Schicksal nicht hadern, sondern wollen Trost
suchen in der Dankbarkeit gegenüber dem, was der Ver-
storbene für uns alle getan und hinterlassen hat.

Mit dem Tode von Max Isler bedauern wir den Verlust
einer Persönlichkeit, die sich in erster Linie für sein Fami-
lienunternehmen, die Seidenstoffweberei Gessner AG,
eingesetzt und in nimmermüder Arbeit viel zu dessen
Ansehen und Wertschätzung beigetragen hat. Max Isler
hat seit der Übernahme der Geschäftsführung im Jahre
1938 nicht nur Erfreuliches erlebt, sondern auch zahlrei-
che Schwierigkeiten zu meistern gehabt. Mit der dem
Verstorbenen eigenen Energie und seinem ausgeprägten
Vertrauen in die Zukunft hat er aber auch schwere Bür-
den tapfer getragen.

Wenn heute das Unternehmen Gessner blüht, dann ist
das weitgehend das Verdienst des Verstorbenen, der die
Grundlagen für eine gesunde Entwicklung des Betriebes
und seine starke Stellung in der schweizerischen Textil-
industrie geschaffen hat. Max Isler hatte auch die Ein-
sieht, für die rechtzeitige Führungsablösung und die
Übertragung der damit verbundenen Kompetenzen auf
seinen Sohn Thomas Isler zu sorgen; ein Entscheid, der
dem Verstorbenen nicht leicht gefallen ist, aber von sei-
ner Grosszügigkeit Zeugnis ablegte.

Der äusseren Folgerichtigkeit der Laufbahn Max Islers
entsprach ein inneres Engagement. Der Verstorbene
war ein tatkräftiger Unternehmer, der gerne führte, im
Zivilen wie im Militär. Er suchte konstruktive Lösungen,
die er mit Zielstrebigkeit und Standhaftigkeit verfocht.
Als echter «Seebueb» war er allem Oberflächlichen und
Unwesentlichen abhold. Er schreckte auch nicht davor
zurück, unbequem zu sein. Max Isler führte sein Unter-
nehmen mit starker Hand - und falls nötig - mit hartem
Kopf. Trotzdem war er in der Firma geschätzt und aner-
kannt. Hinter der dicken Haut und der manchmal etwas
rauhen Sprache verbarg sich ein gutes Herz.

Seine ausgeprägte kollegiale Einstellung gegenüber allen
Mitarbeitern, seine sprichwörtliche Hilfsbereitschaft
und seine verständnisvolle Zusammenarbeit mit allen
Kreisen, mit denen er beruflich zu tun hatte, verschaff-
ten ihm Geltung und Wertschätzung.

Seine grossen Verdienste um die Firma Gessner fanden
ihre Anerkennung in der Ernennung zum Ehrenpräsiden-
ten des Verwaltungsrates.

Neben seiner Unternehmertätigkeit sind auch die vielsei-
tigen Führungsaufgaben von Max Isler im Verbandswe-
sen der schweizerischen Textilindustrie zu nennen. So

war der Verstorbene während zehn Jahren, von
1963-1973, Vorstandsmitglied des Verbandes Schwei-
zerischer Seidenstoff-Fabrikanten und dessen Vizepräsi-
dent von 1969-1973. Als dann die Konzentration der
Textilverbände Tatsache wurde, stellte Max Isler seine

so wertvolle Mitarbeit auch dem neugegründeten Ver-
band Schweizerischer Woll- und Seidenstoffabrikanten
zur Verfügung und wurde 1976 zu dessen Ehrenmitglied
ernannt. Von 1969-1976 war er auch Vorstandsmit-
glied des Vereins Schweizerischer Textilindustrieller.
Von verschiedenen anderen Organisationen, denen Max
Isler seine Mitarbeit lieh, seien nur noch die Lohnkom-
mission und das Schiedsgericht der Zürcherischen Sei-

denindustrie-Gesellschaft genannt, zwei Organisatio-
nen, die der Verstorbene auch präsidierte.

Aus seinem hohen Verantwortungsbewusstsein gegen-
über dem freien Unternehmertum heraus, setzte sich
Max Isler zeitlebens mit allem Nachdruck für eine libera-
le Wirtschaft ein. Deshalb fand er auch ein dankbares
Betätigungsfeld im Vorstand des Zentralverbandes
Schweizerischer Arbeitgeberorganisationen.

Verehrte Trauerversammlung, ich hatte das Privileg,
während vieler Jahre im Verwaltungsrat der Firma Gess-

ner tätig sein zu dürfen und konnte deshalb aus nächster
Nähe das wirtschaftliche und politische Engagement
des Verstorbenen miterleben. Max Isler war ein über-

zeugter Verfechter eines zeitgemässen Liberalismus. Er

wusste, dass die Arbeit in der freien Wirtschaft keine

geruhsame Geborgenheit bedeutet, sondern Einsatz und

Beispiel fordert: Für diese Devise, die Max Isler in sei-

nem Unternehmen so kraftvoll vertrat, danken ihm der

Verwaltungsrat: und seine ehemaligen Mitarbeiter der

Geschäftsleitung.

Für die Freunde des Verstorbenen verbinden sich mit sei-

nem Namen nicht nur wirtschaftliche Verdienste, son-
dem auch ein hohes Mass an menschlicher Wärme und

sympathischer Gradlinigkeit und Offenheit, Eigenschaf-
ten, die Max Isler viele Freundschaften einbrachten.

Liebe Frau Isler, mit grossem Verständnis und viel Hinga-
be sind Sie Ihrem lieben Gatten 50 Jahre zur Seite ge-

standen. Sie brachten manche Opfer für seine grosse
berufliche Inanspruchnahme. In Ihrem schönen Heim am

Zürichsee, das Sie, Frau Isler, immer so liebevoll betreu-

ten, konnte der Verstorbene Kraft schöpfen, die ihn zu

seiner grossen Arbeitsleistung befähigte. Dafür danken

Ihnen, liebe Frau Isler und Ihrer Familie, die Firma Gess-

ner und die zahlreichen Textilorganisationen, die von Ih-

rem Gatten so viel empfangen durften.

Die Gewissheit, dass die Persönlichkeit des Verstorbe-
nen noch lange nachleben wird, erleichtert es uns, von

Max Isler, unserem lieben Freund, Abschied zu nehmen.

Wir wissen, was wir verloren haben. Max Isler wird uns

ein Vorbild bleiben, dem wir in Dankbarkeit und Vereh-

rung gedenken.»
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